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Abg. Gehl 
Ein Jahr Frieden. 

2E. Juni 1919 — 28. Junt 1920. 
Wir geben dieſe Erinnerung an den Abſchluß⸗ 

des Weltfriedens wieder. ohne den Varlegungen in 
jedem Falle zuzuſtimmen. Ned. „Vollsſtimme.“ 

Vor einem Jahre, nachmittags 3 Uhr 12 Minuten, unter⸗ 
eichneten im Spiegelſqal zu Verſailles die Reichsminiſter 

oann Moller und Dr. Bell els erſte den Friedens⸗ 
vertrag. Hlerguf unterſchrieben der Reihe nach Dele; 
glerten der allilerten und oſſozilerten Mächte. Kurz vor 4 Uhr 
war der Akt beendet. Clemenceau hob die Sitzung mit der 
Erkkärung auf, der Frieden ſel geſchloſſen. 

In dieſen kurzen umd nüchternen Worten, mit denen vor 
einem Jahre die Tatſache der Friebensunterzeichnung der 
SNAceiſn Menſchheit mitgeteilt wurde, liegt eine Tra ; 
gödie enthalten, wie ſie ſchwerer wohl faum jemals 
über ein Volt hereingebrochen It. Das Jahr, das zwiſchen 
ſenem dentwürbigen Augenblick und heute liegt, iſt überreich 
an Geſchehniſſen bemerkenswerter Art, und Dach latßen ſich 
alie außer⸗ wir kmerpolltiſchen Ereigniſſe aut die 4½ Jahre 
des Weltkrieges, der mit der Friedensunterzeichnung in Ber⸗ 
ſallles ſeinen formellen Abſchluß fand. zurückführen. 

Wats in den vergangenen 365 Tagen geſchehen iſt, würde 
gen, um ganze Generationen mit ſchickſalsſchwerem Ge⸗ 

ſchehen zu bedenken. Daßk das deutſche Volk überbaupt im⸗ 
de war, es noch ſo zu ertragen, wie es tatſächlich ge⸗ 

Webentelt iſt ein Zeichen ſeiner inneren Stärke und Unbe⸗ 
arkeit. 

Heute bie Frage au erfen, ob dei einer Ablehnung der 
Unterzeichnung des Friedensbiktats die Lage eine beſſere ge⸗ 
worden wöre, iſt müßig. Die Erelgniſſe dürften gezeigt 
baben, das der damals von der Regierung eingeſchlagene 
Weg der richtige war. Die AüamMege edens⸗ 
untet umg hätte den unaufhaltſamen g in den Ab⸗ 
grund bedeutet, und in dieſem Sinne ſchrieb der „Vorwäris“ 
am 283. Juni 1919: 

„Auch die Anhänger der Unterzeichnung ſind himmel⸗ 
weit von jubelnder Freude darüber entfernt, daß ihre An⸗ 
ſicht ven ſir bur hen iſt. Sie wiſſen gut genug, was dieſer 
Frieden für das deutſche Volk bedeutet. Aber ein Gefühl 
der Beruhigung wird durch das ganze Volk gehen, daß die 
unüberſehbaren Schreckniſſe und Leiden, die eine Ableh⸗ 
nung heraufbeſchworen hätte, nun abgewendet ſind. Die 
Hoffmmg auf einen — wenm auch noch ſo mühſeligen und 
langjamen Aufſtieg aus tlefſtem Elend dämmert auf, weil 
wanigſtens doch der Friede da iſt.“ 
Belde findungen, die in dleſen Worten ausgeſprochen 

worben ſißßz, Reſtisratton wie die Hoffnung, haden durch den 
Berlauf Tatſachen ihre Beſtättgung gefunden. Wie da⸗ 
mals ſo iſt auch heute noch zum Jubel kein Anlaß, und doch 
— wenn man heute nach einem Jahre feſtſtellen kann, daß 
der Aüeß nicht weiter in den Abgrund, ſondern. wenn auch 

'anz leiſe mur. aufwärts führte, ſo liegt hierin die Recht⸗ 
Fertigumg des in jenen Zeillen ausgeſprochenen Hoffens. 

Die Skepſis, die damals bei Anhängern wie Gegnern der 
Teehend imtärmeſeg berrſchte. war nur zu berechtlgt. 

halb ſuchte man ſich — das heute in die Erinnerung zu⸗ 
rückzurufen, dürfſe nicht ganz mangebracht erſcheinen — 
Durch einen letzten Proteſt noch einen Ausweg aus dem Un⸗ 
glück zu bahnen. Daß dieſer Proteſt zroecklos war, wor von 
vornherein vorauszuſehen, und ſo waren die von tieffter 
Nut IanPeuben Worte, die der „Vorwärts“ am Montag. den 
a be in ſchrieb, gerade wegen ihrer Bitterkeit nur 
Eu berechtigt: 

„Hütte man ſich den letzten Proteſt erſpart, ſo wäre vor 
der Welt noch uanenit worcͤtf daß dieſe Unterzeichnung 
eine Unterzeichnung mit geſchloſſenen Augen iſt. Wir um⸗ 
terzeichnen wie ein Mamn, dem ein Erpreſſer mit vor⸗ 
jehaltenem Revolver einen Wechſel zur Unterſchrift vor⸗ 
gt. Es bat ger keinen Sweck für dieſen Nann. ſich erſt 

davon überzeugen, ob dieſer Wechlel über Millionen, 
Milllarden oder Trillionen lautet, wem er weiß, daß er 
fuͤr die beſcheidemte Einwendung gegen die Höhe der Er⸗ 
Keuiſchen Uber den Haufen geſchoſſen wird. Kur um dem 

ſchen Volk ein ähnliches Schickſal zu erſparen, ſoll der 
Ganie he ————— 0 Wenegt. Miz ＋ 

r haben ben Sprung vewag kdnnen nicht ſagen. 
daß er nußglückt. aber auch vicht. daß er gelungen iſt. Rur 
ſoviel können mir keſtſtellen. der Sprisger lebl. und das iſt 
unter den geg⸗benen Verhältetſen dos? Se, Was überhaup 
aamgnbmmes bande uühe Von ſet de 

2 „ was das deutiche Balt ſeit dem 28. Junti votigen 
ahres an imeren und äußeren Schickfalsſ⸗agen zu erduiben 

„ Uiegt eine tieße und Ke Tragik. Kichts. was über ⸗ 
et einem beſiegten o 0 Pert blied 

und auch hemie rüngt eu E um nach Weg, 
wenn man 

—————————   
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deutſchen, die bis in dieſe Tage, dis in diele Stunde hin⸗ 
ein. ſich mübten und mühen, dem Solt zu nehmen, was des 
Volkes iſt. Nach hat ſich die Erkenntnis nicht in dem erfor ⸗ 
derllchen Maßſtabe Bahn gebrochen, daß dieſelben Krelſe, die 
das Volt ſtrupel⸗ und gewiſſenlor 43 Jahre lang an die 
Schlachtbank führten, heute durch ihr milltariſtiſchee Auf⸗ 
treten und ihren peiſtloſen Appell an die Gewalt des Säbels 
und des Maſchinengewehrs ums täglich aufs neue Rehreſſa⸗ 
lien unterer ehemaligen Gegner ausſetzen. das Wahl⸗ 
ercebnis vom 6. Jusi hat vielmehr gezeigt. daß ein groher 
Teil der deutſchen Wöhler, in degreiflicher Verbitteruntz Eber 
die traurigen Zuſtände in der Republik verblendet, ſeilne 
Stimme denen ceh., die zwar viet ne-iyrechen, es zu halten 
abrr nicht imſtande ſnd. Dieſelben Parteien, die Deutſch⸗ 
nationàlen. wie die Deutiche Voltspartei, erklärten ſich, nach⸗ 
dem ſie die Sr naldewokratte mit aflen nur erdenklichen 
Schmutzkübeln übergoſſen haben, außerftande, ſelbſt eine Re⸗ 
Ge'nn“ u übermtter ä „ei Fe wmißen. daß in der Ar⸗ 
beiterrepublit eine Regierung gegen die Arbeiter nicht 
mehr mösolich iſt. Dieſelben Leute aber ſind es, die am lau⸗ 
teſten nach einer Abiehnung der Friedensunterzeichnung 
riefen und damit Deutſchland neuen inner⸗ und außerpoliti⸗ 
ſchen Verwicklungen auszulitfern ſuchten. 

Zum Jubeln iſt heute nach einem Jahr, wie geſagt., kein 
Anlaß. Schwer und ernſt liegt die Zukunſt vor uns. Ader 
in dieſer Seit der Not erſcheint es nicht angebracht. immer 
aufs neue auf Wolken, die vielleicht ſich einſt zufammen⸗ 
auziehen drohen, hinzuweiſen, ſondern der Glaube an die 
Zukunft darf nicht aufgegeben werden, ſoll überhamnt nuch 
an eine Geſundung Europas gedacht werden können. Wir 
baben keinen Augenblick einen Zweifel barüber gelaſſen. daß 
die Reviſion des Verſailler Friedensvertrages auch für die 
Sozialdemokratie dos vornehmſte Ziel iſt, und in dieſem 
Sinne betonten und betonen wir, daß der Verſoiller Akt nicht 
der letzte war. Noch heute gilt deshalb, was der „Vorwärts“ 
am 24. Juni 1919 ſchried, als Progromm, als Hoſfnung und 
als Zuverſicht: „Klagt nicht! Vergweifelt nicht! Laßt nicht 
den t und alle Hoffnung ſinken“ Der Tag der Auf⸗ 
erſtehung kommt uns gewiß! Die Schmach, die man unz 
anzutun unternimmt, wird eines Taaes auf die Geaner zu⸗ 
rückfallen. An dieſem Tage aber mülſſen wir gewaffnet mit 
aller Svannkraft der Muskeln und des Willens, mit aller 
Elaſtizität bereit ſein, den Platz einzunehmen, der einem 
Volke von der Größe. ſigkeit, g und Zühegteit 
des beufich⸗n zukommt. cubf nicht. daß die veſtrigen Be⸗ 
ſchlüſſe in Weimar den letzten Akt in der Geſchichte des deut⸗ 
ſchen Volkes darſtellen. 

Es war gewiß nicht der letzte Akt!“ 

Scheidemann über die Lage. 
Geſtern nachmittag um 3 Uhr nahm der Deutſche Reichs⸗ 

tag ſeine Sitzungen wieder auf. Nach Abgabe der Programm⸗ 
erklärung der neuen Fegierung Febrenbach ſprach Genoſſe 
Scheldemann für die Sozialdemotratice. Bor allem wendete 
er ſich gegen die arbeiter⸗ und volksfeindliche „Politik“ der 
Unabhängigen. Mit beſonderem Nachdruck, der gerade bei 
ihm angenehm auföllt, erklärte er, doß die Sozlaldemokratie 
ſich niemals unter das kaudiniſche Joch der Unabbängigen 
beugen werde. Als erſter Nedrer aus dem Hauſe und 
Führer der größten Fraktion des Reichstages erklärte Sch. 
ber Neichstemiert Fehrenpuch ih — meutlih⸗ 

enzlers re E1 ie fojlaldemokratiſ- 
Ftaktion werde nur dann auf der Seite der Regterung 
ſtehen, wenn die Matznahmnen der Regierung den 
des Voltes dienlich jeien. Im anderen Falle könnle ſich 
Reigierung auf den Widerſtand der größten Frak- 
Honu des Reichstages gefaßt machen. Ginge es nach unſeren 
Wünſchen, ſo dürften euf der Regierunusbank nur Ver⸗ 
treter der ſozlaliſtiſch denkenden Arbeitermaſſen ſiten. Daß 
dies nicht der Fall iſl. iſt lediglich der Politiü der Unabhän⸗ 
88 1 ubHüruiee — den Sozialiſten, Haüt weiß 

nabhängigen. ſe unabhännige Führerſchaft 
ſelbſt niche, — ſte will. Dieſenigen Ardeiter., die einem 
Bertreter der radikaleren Tonart ihre Seimme gegeben 
haben, haber keine Stérkung der Arsenter sSene Samit er⸗ 

  

reicht, ſonbern gerade das Gegenteil haben ſie er⸗ 
reicht. daß ihre Geſamtvertretung gezwungen wurde, aus 
den entſcheidenden Komwiffionen Luszuſcheiden. (Juſtint⸗ 
mung bei den Soz., Gelächter der Unabh) Iut Sun. 
gung der Arbeiter muß mozl fagen, Laß ſie den Kührern der 
Usscshüngigen ein Maß det Verblendung Soßl uicht 
zugrtraut hader, wie dieſe en bei der Keglerungstsdung be⸗ 
neieſen haben. Glauden Sle eicht, dei er zns icen va⸗ 

wie es der groͤdenwühnemige Serscien- Brief 
Geifall bei den Soz) Dazu ift die Revo- 

wader Singeübei Wuss 85 ů 
l vor Müngtgen Pir Tun. eee dab 

UAnabhängigen Len nur aus- 
baden, um ſie f KMU Weſe en 

E — Orpße Warhe bei kan 

  

Wir warnen aber auch andeter-⸗ 

Organ für die werktätige Bevölkerung 
εσ²der Freien Stadt Danzig . 

auf Polens ſchwarzer Liſte. 

riums an die Bedingung gernünft, daß 

Reden der Volksparteiler 

3     
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Die Regierung darf ſich nicht im Zroeiſel darüber fein, 
daß die Deutſchnationale ſogenannte Volkspartei ſie mit Liſt 
und Gewalt nach ihrem Wegr hinüberzazleben ſuchen wird. 
Von den Herren in der Regierung die uns im Wahlkampie 
als Zuhälter. Knelpwirte und Reiſende in Spültloſetts br. 
kämnpften, iſt gelagt, daß ihre Partel, die Partei von Be⸗ 
ſiß und Bildung, nur auf den erſten Teil Wert zu legen 
ſcheint. Nach dem MWahlkampf holle Hert Heinze nichts 
Dringlicheres zu kun, als ſich händeringend on die „Reiſenden 
Iu 55 “j wenden für den Eintritt In die Regie ⸗ 
kung. (Große Heiterkeit.] Der Marburger Freiſpruch ili 
eine Schmach. Die Militärgerichtebarkeit muß lofort ver⸗ 
ſchwinden. Wir fordern eine freiheitliche Schulgeſetzgebung. 
Die Reichsregierung muß unbedingt der Wohbnungsnot und 
der Arbeitsloſigkeit abbelſen. In der auswärtigen Politik 
verlangen wir die ehrliche Abſicht, auf unzerſtörbare Freihelt 
hinzuarbeiten und in der Erfüllung des Friedenevertrages 
bis un die Grenze der Möglichkeit zu gehen. Es lſt aber ein 
Berbrechen, anßerhalb Deutſchland Illuſionen zu erwecken, 
daßti von einem Bölke mehr verlangt werden käann, als es 
leiſten kann. 

Mögen am 11. Zuli alle deulſchen Mäuner und Jrauen 
üin Oft- und Meſtvreußen treu zum Daterlunde fiehen. Das 
gleiche erwarlen wir von der Abſtnmung in Oberſchleſlen. 

Wir ſind nicht geneigt, die ſchwere Lage des deutſchen 
Volkes aus rein agitatoriſchen Geſichtspunkten zu b r. 
Zeigen Sie (ur Reoierung), was Sie können. Nach Ihren 
Taten werden wir Sie beurieilen, aber an unſerer Ueber⸗ 
zeugung kann ſich nichts ändern. Sie können Erfolge nicht 
erzielen, die nicht zugleich die unleren ſind. Ihre Mißerfolge 
aber werden Ihnen allein gebören. Die fozialiſtiſche Kt⸗ 
beiterberpegrng iſt unzerſtärbar, ſie wird ſich unwiberſteb⸗ 
lich durchſeken. bis die innere Einigteit herbeigeführt iſt. und 
darm wird für Sie die Stunde kommen. in der wir Sie ab⸗ 
löſen. Wir ſind aufrichtig genug. Ihnen zu ſagen, daß mit 
dieſe Stunde berbeiſehnen. Ihr Kommen dünkt uns gereiß, 
denn Republik und Soziallsmus gehören zufanmmee- Bei⸗ 
fall bei den Soz.) 

England gegen Auslieferung Wilhelm l. 
London, 28. Juni. (W. B.) Unterhaus In Beani⸗ 

wortung einer Frage bezüelich Meigerung Hollands, 
den vormaligen Kaiſer auszu », ſante Llohd George: 
Die Auslieferung des vormaligen Kaiſers iſt weiteres Blut⸗ 
dergießen nicht wert. 

   

       

  

Kein Untergang eines Heimkehrer⸗Dampfers? 
Kopenhadden. Wie ein Privattelegramm der „Polititen“ 

meldet, foll die Melbung von dem Untergang des 8000 To⸗ 
großen bolſchewiſtiſchen Dameters in der Newa auf Ge⸗ 
rüchten beruhen. Wie es heißt, ſoll die Meidung in der 
ruſſiſchen Preſſe dementiert warden ein 

ktopeihagen. 28. Juni. Stockbalms Dagbiobet“ mird aus 
Helſingfurs telegraphiert, daß die Meldung, wonach bei dem 
Untergang des Bolſchewiſtenfahrzeuges auf der Newa 2000 
Kriegsgefangene umgekommen ſein ſollen, ſich nicht be⸗ 
ſtätigt. Alle Kriegsgefongenen ſelen gerettet wörsen. 

  

Die „Fachmänner“ der Voläspartei⸗ 
Eine Berliner Jeitung derichtet. daß das Reichswirs⸗ 

ſchaftsminiſterium nach der Ablehnung Geheimrat Wiedfelds, 
bevor mit Dr. Scholz verhandelt wurde, einem Vertreter der 
ſüddeutſchen Intuſtrie angeboten wurde. Dieler hervor⸗ 
rugende Fachmann habe aber die liebernahme des Miniſte⸗ 

weun Ve, Dün. DempGi wüche binocus, ein 3 ů non 400 00 ů vürde. 
An dieſer Forderung ſeien die Verhandlungen geicheitert. 

Die Perſönlichteit, die im Frage kamm. ireitor einer gro⸗ 
ßen Maſchinenfabrik, hat gegemwärtig ein Einkommen in der 
Höhe des beanſpruchten Gehalts. Sie war berelt (Gitel⸗ 
Unig zuaunſten des Miniſterpoſtens aufzugeben, der Le⸗ 
auf die Scster erbedlich germaerr Ster 
Jahe Rinzt ükerdies noch Lun ßß 
E seinkummens verzichten und fe 
nüßtzen, Das zu einer erheblichen Einichrönimng der Lebeus⸗ 

haüene gerrheen batte —O 
Alſo den Herren War die „Futterkrippo“ zu ſchlecht. Ihr 

Patriotismus geht eben — wie ſchon mimer — nur bis zum 
Geldbeutel. In Zeitungen der Stinnespreſſe und in den 

jelte aber der Vorwurf, 
ialdemokraten wollten nur an die „gut beza⸗ 

Poften dräntßzen, eine große Rolle. ů ů 
Die Herren wollen ſich eben nicht der Gefahr Müſter 

daß ſte eines Kuges, wie jeßt die ſozialdemoratiſchen Miniſter, 
uhne jede Penſion oder Entſchädigung obtreten müſſen. 

„Dem Beiſpiel unſerer Genoſſen zu folgen, die heute ihre 
Sinsſterfeſſel verlaſſen und morgen wieber ihrem f 
Beruf nachgehen, dazu haben die Herren von den Lailſch⸗ 
nationalen und der Deulſchen Volkspartei Keine Luſt. Wie 

Loh Depeniher Mleheulin uen mnß hert wiebe u tahr r Miniſterpräſident war ute w 
Mullehrer Wrcletarlerkurder rrichne·.— 

   
    

    

       

  

      

  

  

   



    

Genoſſe Gehl auf der 
Noch immer it das S ilul der unglucklicxen Dr. 

Wahgrterst nicht aufgelärt. Bei der Durchlubrt durch den 
W„ beu Een Lorr han kam er bis Neuſtadt. Dort verſchwand 

meiß noch memand, wo er iſt und od er über · 
S, den Lebenden weilt, JIum olgte Dr. v. 

55 In Reuſtaht endete er ebrnſalls. Alle Vemü⸗ 
hungen der interulliierten Kommiſſion in Mortenwerder 
haben michts grrlißt. Dle palniichr Regirrung verſicherte 
zwur, dad Dr. v. H. krrigelaften werben würde. Dis beute 
iſt er, der 2rWi, der Wiüfſchen Ad. nmungsarbelt in Weſt⸗ 

uet —0 G ckgekehrt. Dlele belden 
Opſer dr 0 polniſchn Verfchrsfreiht“ nd nicht Samolde · 
makruten. Unfere Parteihenoßen werden von den Macht⸗ 
bapern Polens aber mit Wran Nemiellen Mof, vrimchien. 
Eben noch wirb in Tandig bin Sicwuß bes Arlestagrs ur 
buen.Her E nuch von zwel Gel⸗ 
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Bigrrmeiite: Sobm. 

Kard Weutegt. ſein led⸗ 
& EE= AUSDSUS bringen, daß die 

—— Rietert Lerrogsentwurts tdig M- em 
üdigle far ie unfer dem Barl 

. Iii den wecs Detes Anſert vur enteleben mret te, 
Ddateet leßbah b² Aurereſſe der Kreen Stadt, baß die Ver⸗ 
Vemassnabresg u. den 8. Bie Keiteng kenn wir Purch einen 
Verrte⸗ Eden Beßetz des ofuments getommen ſem. 
—— Ren ipltdern des Kusichuges Ner vertranch, CSterattet 
Rer „ Eerhendssen au Seund der Daos a 
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Sein vet, els Berrreter Der Regerrung dorgelegtrn Grund- 

Herten zur Kei Seüeden boden. e kann auch bier 
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deuren Beedesgeße Der ührenden Berhaet Bisner . (en baß euch Reie den der feltchen Eußferng av ausgeden. 
der polmtiche Berrraggentomtf dälde die Batts Der Berhand- 

volniſchen Fehm⸗Liſte. 
nach Deutſchland begriffen, würde ſii am Sonntag, den 
20. Zunt, nachmittaß in Neuſtadt von Holnilchen ldalen 
qut dem Zuge 405 und feſtgehalten. Man durchfuchte die 
Dame, die ſich in keiner Weiſe politiſc; detätigt nach 
Akten und Dokumenten, owodi idre Papiere in ung 
warrn. Ells Grund für ihre Feſtnahme wurde ihr ofßen 
Lelagt, daß ſie auf der polntichen Schmarzen Viſte“ ſtehe. 
Süß donnte dabei felthtellch. daß auf dieſer Liſte neben Pr. p. 
Haltum. den lein Schickſol bereits errilt bat, und Oberlehrer 
St. Berhter⸗Dartzig, irüber Geichutrrführer der deulſchen Ar⸗ 
eitspenteinebaßten in Konigz. cwuch unſer Genoſſe Voltstags⸗ 
abeurdueter Julius Gehl ſeht! l5r in Borras konnte 

V 

  

    

Aem Reile nach Deutſchland um 1 ichts fortle noch · 
dem die Bahnbofsgendarmert von Weuſladl in raudenz 
angelrußgt datte. was mit der Dame zu geiſchehen habe. Nach 
pier Stunden kam der Beicheid. daß ſie freigclaſſen werden 
känne. Dle gegen Damen vardandene poknüſ itterlichkeit 
datte ßie nach tuunal gerettet 

Die SSSN benertice Tatſectde, daß der frütert 
deutiche Reichskommiß Voltstag vsabdeyrbneier und Vor⸗ 
litzender der Landesvorſtandes ber De ger Sozialdemo- 
Katte, Genolſe Julbis Gehi ens der pr uichen acheliſte 
Ltrbt. Delt tige uns auch ain Cenoßfe, der vor einigen Tagrn 
über Neuftabt geiahrev il. Dicſe Liſte der Sqymach iſt ein 
Heft. das in alrczabetiſcher Gruppierung die Nomen der Ge. 
Schicten verꝛeichnrt. Jeder polniſche Elenbahnreviſor in 
Reuftedt Aürt es bei ſich OD eß iedt MErgee, für das 
arme Opier, od wieder einer in die Folle gen lſt. 
Unter dem Buchttaken heht els enner Rer en unſer 
Genoßle Justus Gebl! Wer wagt es nach dieſer Fefßſtel⸗ 
kiind nach. Drn Organen der deutſchen Dreſſe, die auef das 
Würdelale. AümeerHud⸗ Rieſes' Firftandes binweifen. 
Erregung netiemer Peidenſchasten vosguwerſen? Die Tat⸗ 
bachen iprecden bier doch waͤhrlich deurlich genug, Hilfe 

    

     

   

      

   

  

   

karn ine mur kummen, wenn wir lattt und deutll an 
Scer. Arreche Das durch laiche polnſſche 
kengen pepen Danzig tein Recn begangen wird. Rech 
vd nich: feige Uchene Gnade ilt die eing alr Hilße. die 
jarche Bergemelel gengen ein Für abemel mmöglich macht. 

ben i, ang wenden 
cus, daß kt Ba⸗ 
reſſe eines leden 

2 88891 nießerberd ſein dart. Sie, 
bitte ia durrch 0 bei Wren Partei⸗ 

Aſen Deßü— zn jorgen, deß unere BDevölkerung ruhig Blut 
ſich n Ven SesJert ſeeeen Rümiben läßt. 

dat, daß ſie mit aller 
ů raeußh Dota ſorgen merden abe S Unſer 

den Friedensvertrag verbürgtes Recht a ie Sou⸗ 
mictht angenaſtet Wird. 

    

  

   
   

      

  

   2 

Monches wars wik Wöhnlichen Scherben⸗ 
Fericht äber ein Orgen en reſſe zu ſagen hätten, 

  

Dangige 
ben wir an cadezer Stelle in der grttlt Aber die polniſche 
rießmerng des Genoßen Gehl ausgefprochen. Zunächſt und 

temesweg⸗ ſo, als ob die Wöß 1ch krhen dee Dingr 
Vrahe Sberherst win vi prechen pätke wenn es ihr eine 
eriamentariich, Körperſchelt oder ein von ihr gebildeter 
Ausſchurß erlautbt. De Vrrile ſtedt mindeſtens gleichderech⸗ 
tint neden den Asscorbnear n und iſt ihnen nicht unter⸗ 
geordnet: Die Sreße jeder Partei wird mit den Abge⸗ 
ordneten ibrer Vortei häs dir Füßlung balten, die dir im⸗ 

    

  
mikte! PeremteR;0ni iwirkenden Bertrauensmänner 
der Portrei Szern Müßen Darüber hinaus iſt aber die 
Zeiteng das Organ der Varteigenoſſen und bas Sprachrohr 

— Tesbalb wird ſie unter eigener Berant⸗ 
2 urbeitertn an der Geitultung der Dinge ſein 
b Sdeld ſdllte herade ſhrem Urteil geringeres 

2 dem der —— Das gilt    

      

5.5 Ent⸗ 
reriag, Eaahüätng einzige 

Lresbare — den der Vorſi Des Staatꝛruts 
iend nracht. K tei Wberrelcdend pri ginénlle, Srage, ub die 
iroig. Potrniiche Keptrrung den früber Entmurf 
Sien Staisberirahn euch noch aufrechterbellen werde? Bir 

Dech wärklich ichon, dah der Entwurf noch 
Woerden ift! Wir wiſſen ganz 

Sench. was in Riezen auf her Spieie fteht. Und nichts liegt 
vns Nd, terver, els die Ardein umferes Bolletages gerade 

— — Dann 

    

waner ur — 

  

Danziger mochrichtn- 

E Der Der geiktan bericktet cken æ² Seπeet Porraitiag z 
kEEr SDEERErrlzag ber Aien Rer Urbriter wit dem Stedis⸗ 
EEl. B-St-rient SS. Rer an ber Seipreckang weinahm, 
Süee, aä: w——————————— 

  

    
SEen üeet eer 
EE rr Eükrülün Schrt Nellen. Een Len Hafenardeilern wurde 
Darcud = Deßs Des Engtäse⸗ den Fefizertirn in Hafen veren. Sehes Dehen Sorickas marem ſich der Bertreer ber 
SAEADE Sercüahtrr. Zuch der ersEhrriber lehntt bies 

der St. daß der Chererestbar Nerart nichs cingchen 
Se Te AEesSürgereitrr naes Eerget, ein Serren im Saßen 

  

    Sarern ſür Ree Berhendimgen Der Beriafxnggederden Ber⸗ 
iiii- Aer dahe mech imtt cllen bieſen Gräeden wüis AAer 

Sanrees in Diun alle Aee Ease Kedeiserichel and 
ESDere-äEASE ASet MEree S * Urdeiter 

  

Witwenrenien detrögt die 

Dunten einen Verkrouenkmam deffen Veſoldung die Stadi ad⸗ 
»ehmen will, in dieirs Bureau Lelegirren. Weiter war der Uße 

5orgermeiſter bereit. um eine leichtere Feſtſteltung der Bearnten 
ermöglichen. fortlaufende Lummern bei der Sicherheilspoltzei ei 
wuführen. 

Un den am Nachmittag ſorfgeirtten Beſprechungen nahmen d 
Kommandenr der Sicherheidpolizei und ſe ein Hertranensmar 

der einzelnen Hundertſchaften teil. Majpr Jahns ſielte feſt. de 
ihm blaher von den angedlichen Hebergriſſer der Sicherheltspoliz 
keinerlei Weldung orinadn ſei. Nirmand von der Urbelterſcha 
habe ſich an ihn gewandt, Abczille MDime mur erfolgen, wenn 
rrchtszeitig von lulchen Vorlallen erlahre. 

Die Fordrrung ber Aklöſfung der Danziger Sticrerhelsorgat 
darch engltichet WUttär entſpricht in keiner Weiſe dem Willen d 
Seſataiheli der Fafcßarbettrr! Von nnabhängiger und partakiit 
lcher Seite iſt gelegentlich mit dielet Unmürdigkeit geſpielt worter 
Die Arbeiterſchaſt Danaigs lehut es jevach unbedIngt 65, den freude 
Wilitarissmes für ertvoller zu halten, als den Euurch algent Land 
lentt ausgeübten Sicherheitsſcharßl 

LDas pieſiee nabbängige freie Bolt“ mücher an dieſem Sire 
aern jein putianiltſches Vartelſuppchen luchen. Eo unterſchlögter 
am Connabend ganzijritigen BSchandlung des Ausſtande 
vollfiärdig dit entgesentortmenden Vemühengen des Poltgripräh 
denten Gen M Fruntzel zur Beilegung des Eirtils. ſein en 
zwel Wort jast eß krinen Lelern danon, doß Nränge! dit durchen 

Umterkraßung des erſten Streit 
inen Sticherheitsbsamten Hulite. Garer 
Blatt langſt belaunle Wahrboltigte! 

r ſcho wenn man Früngel eine p verſchmammen 
Stellung“ nachingen wollte. Frängel wird ſich aber auch dure 
ſolche dernagogiichen ichaften nicht davyn abhalten laſſen, ſein 
Vſiicht und Schuldig nach geweſlenhaſtrt Aebercugung zu tun 

Das F. D. das leldſt auſ dent Slandpuntt der Diktatur eine 
Minderheit und ber Gewalttatigkeit ſteht. ſucht bei dieſer Gelegen 
deit auch gegen Pie Tanziger Sicherheitswahr ſcharf zu machen. — 
Dabti ſogt es dem Major Bagner n29. daß er einer der dekamite 
ſten rührer der int Balzikum tätig geweſenen Elſernen Divifion 
die dert ihr räuberiſches Haudwert gelrieben habe, ſel. Her 
Wagner erſucht unt Larauf ten die Mitteilung der Talſache, dahß e 
dem Wlotte folgerde Vericktigung Gefandt habe: 

„Ich war weder vor, noch im, uoch noch dem Kriege im Balli 
kum. Ick war niemals Mitglied der Eiſernen Diviſion. Ich bit 
weder Oreani lalor noch Kommandtur der Sicherheitspolizei dei 
Kreiſtaates Danzig. 

An dtr von uns gleichtallx ſchan geſtern trwähnten am 
vormitiag in Brdlen ahgeholtenen Halenarbeiterverſammlung W 
men etwa 2000 Leſucher teil. Vom Deutſchen Transportarbeiter 
Verbande derichtete Enderling über Bie Verhandlungen mit 
dem Staats rot und empkahl die Kufnahme der Arbeit. Füur der 
Chriſtlichen Trangportarbeiter-Verband trah Gewerkſchaktsſekretät 
Kraufe kür Berndigung des Streiks etn. In geheimer Abſtimmung 
entſchigten ſich jedoch die Streikenden mit etwo Treiwiertel⸗Mehr⸗ 
heit fär Fortuͤhrung brs Streilk. 

Geſtern vormitzag unterhandelte die Kvmmiſſion der Strriken⸗ 
den mehrere Stunden lang mit berkommiſſar Tower. Dieſer lehnte 
jedoch ein Eingehen auf die Forderungen der Streikenden ab, weil 
der unbedingte Schuß der Ladungen geſichert ſein müſſe und den 
Arbeitern im übrigen in der Verhandiung deim Staatsrat am 
Sonnabend weit entgegen gekommen ſei. 

      

   

    

  

   

    

    

  

Beeudigung des Hafenarbeiterſtreiks 
Geſtern nachmitteg nahm eine wieder in Bröſen abgrhattene 

Verlammlung der ſtreitenden Halenarbeiter den Bericht der Kom. 
miſfion Uber die neuen Verhandlungen bei ——————— Ecrver 
rutgenen. Parauf wurdt mit erheblicher Mehrheit dis Wieder⸗ 
erfnahmze der Urbeit für heute früh befchlvfen! Tamit hal der 
Streik ſein Ende erreicht. 

  

Weitere Erhöhung der Straßenbahnfahrpreiſe. 
Die Strabenbahn fteht erneut vor der Notwendigleit der Er⸗ 

ERähung ihrer Fahrpreiſe. Die letzte durch Schiedzſpruch des 
lichtungscusichußſes feſtgelegte Erhöhung der Löhne des Perſo⸗ 

nals erlordert eine iährtiche Wehrausgabe von 720 000 Mark. Die 
Wmanderung der Fahrgäſte ſtellie ſich nach der letzten Vahrbrris- 
erkgung im April auf 25 Prozent, ſank dann jedeck cuf 17.56 Prr⸗ 
zenl. woraus ein Fehlbetrag don 2,3 Millinnen Wark.entſianden iſt. 
Ungederlt blieb ferner ein vun Joanuar bis Wai eniſtandener Dehl⸗ 
bekrag von 800 0 Marl. Die Stabi iſt deshalb bereit in eine wei⸗ 
texr éErhßöͤhung der Fahrpreiſe auf jolgender Grundlage zu willigen: 

-Eirf alle Kazelvreiie werden 30 Prozent Zuſchlag erhoben. Bei 
den 30 Pfennig betragenden Fahrſcheinen werden 50 Pfennig er⸗ 
Roben, bei den 50 und 70 Pfennig betragenden 70 Vj. roip. 1 Mt. 

Luf alle Zeitfarten wird ein Zuſchlag von 60 Prozent erhoben.“ 

Toneben hat die Stad: durch Vereinbarum leßtgelegt, daß untrr 
beſtimmter Bediagungen d Machlaſſen der 
Abwanderung gegen d' Heutige Serernun mehr eingehen, der 
Stodt und nicht der Geſel Iſchaft gutallen jollen. Werner iſt Vor⸗ 
lorge getroffen, mit dre r Kürdigung beim Eintreten be⸗ 
jonderer Verhältniſſe die bixherigen Tariſe wieder einzuführen: 

Die Mitglieder des Verkehrsausſchuſſes der Stadwerordneien⸗ 
Beriammiung mit Einichluß auch der Unabhängigen erklören hier⸗ 
zu folgendes: 

Wir lind bereit. der Stratzenbahngeſellſchaft die Tariferhöhn ang 
Suznbilligen. die nach genouen zahlenmäßigen Unterlagen ausros⸗ 
cherrd ilt, um die bikherigen. dem Unternehmen ſeit dem 1. Januur 
1920 erwechſenen Fehlbeträge einichl. der Abwanderungsve ü 
und die Roſten der Lohnerhöhungen des Fahr- und Maichinenyer⸗ 
jonals zu decken mit der Naßgabe. daß Nichteinigung zwijchen 
Stadt und Straßerbohn über das hiernach ertorderliche zahlen⸗ 
möästas Maß der Tartiſerhühung ein Schie edagericht eniſcherdet, leh⸗ 
terts c Scded mdisnein üvon jeber Variei je einer gu ernennen) 
und einem Cümam. Dieſe Vereitichalt ick muder der Bedingung 
„Hàrt. dak kir Streßenbahn dem Fahrperlonal die dur, Schievs⸗ 
üpreuch bewäilligte Lohnerböheng gewährt aud Las ſie müü ders V⸗ 
Strenpexionqt über beßen Lohnforderung verhandel und . 

Des Schlichtungseutfch-es dem &= 
„ Lethalorderangen erfüllt. 

EE Behrend. Max Erwznerfeld, Dr. Veurr 
Solkowtkt, Dr. Kubeez, Janſſon, Kahi. 

     

    
    

  

    

  

    

   

        

  

Om der Reuten in der Inpalidenvexfitherug. 
Durch das Geletz vom 20. Nai ſind die wallden⸗, Woonten. 
und Altersrenten um monateich 10 Mk. mit Wirkung vom 
128 — Wüſßes N. Die E⸗ — „ Aault Renten müſten 

E Rächfen Rente Etit Quitiungen er 722 2.. De cuf die Rente veßfe in MI Sutees keuter. Ses 
rhähung — ‚—



nach der Kirche ů0 

Dienstag der 2— Juni —H 

  

Danziger Nachrichten. 
Die Aufhebung der Zwangswirtſchaft 

ordert Dr. Sieinerl in der Sonntagsausgabe der „Danziger 
Zeitung“ mit einet überous ſeltſamen Begründung. Er 
meint merkmürdig, daß die Preiſe für Schuhe und 

Hanvilach. deshal nien begrifſen ſind, 
Zmang Vrnchnit ntertiegen! Pahei 

it der Doberiln liche K.nner wiriſchaſtlicher Ver 
daß die Preiſe dieſer Wazen, deren Verbrauch darch 

üückgehalten merden ionn, wegen des grõ · 
nken, abwohl für ſie dit „Freiheit“ des 
Gonz anders liegen 2 Norhũütniſſe begũg⸗ 

Moh, ran und Angebot; üdem Lebensmittelmarkt. 
Ma, D aber mom desbalb überſehen, weil ſonſt 

ſein neuer Schädlichleit der Zwangswirtſchaft 
nicht gut w r wendet ſich ſogleich der p»r n 

nämlich ben Butternreiſ⸗ und 

  

  

     
    

   

    

        

   
    Sars Aäſ. 

  

    

  

        
     

  

    

   

    
     

      

   

  

          

b die Butter in der Somanhemirt. 
mie im Schieichhandel. 
112 Panaig in den letz⸗ 

is 18 Mft. keruntergegen⸗ 
» der Butter aui Fus , Le   

nach wie 
die di 
liger 

dan 
ſich ameihen. und aweitens iſt noc) der 

arat der Sutterſtelen nöt Es mird 
der keinem e en Menſchen kiar ſem, wesheub heute 

noch im Dei T Butter die Iwongsmitifchaif belteht.“ 
Mach diefer Proße dürfte jeder Verbraucher fich 

darüber klar ſein, welch Geiſtes Kind de Siteurch cibe. 
Wenn auch für beine Kluſſengenoſſen 60 
preiserhöhung Fy. Rolle ſpielen, ſo dürf 
mehr für den Haushalt der minderbemittelten Be 
eine unerträgliche? Belaſtung ſein. 

     

    

      

     

   

    

    

      

    

      

Die Eniſozialiſierung des „Freien volt“. 
Den Worten nach ſchwärmt niemand jo ſen⸗ 

und gane“ Sozialiſierung ais die Unabha 
Praxis gedoch. ja Bauer, da iſt es gans r 
teilten ſchon mit, daß die Vert lagsgenoſten bban 
„F. B.“ aufgelöſt wird. Die Liquidalion iſt b 
worden. Der Verlag iſt auf Herrn rt 3 
gen Ueber den V g beſti 
ſchem Recht nicht wehr eins Mcbeh 
Dafür iſt rein rechtlich bioß noch die Diltatur 
nen zuſtändig! Ob dieſer Raube oder Ralhm he 

Oeſtaltung der Dinge. 
Verhů Uifte 

    

  

   

      
zur Diktatur, nementlich auch n. 
rung, höchſt bemerkenswert. 

Der Staffellauf durch die Große Allee. 
don der A. S. C. Danzig alljährlich zum Austrag bringi. ſand 
Son. nkage unter grohßer Beteiligung der Schuien un! r⸗ 
vereine Danzigs ſtatt. Infolge der hohen Zahl der gemel⸗ 
deten Mannſchaften (23) Latte der Veranſtalter eine Klaſſen⸗ 
teilung vorgefehen. Es liefen Schüler unter 14 Jahren, 
Schüler über 14 Jahren und Vereine. Während für die Ver⸗ 
eine die Mannſchaften aus höchſtens 12 Läufern beſtehen 
mußten, konnten die Schulen ihre Manneaften donpelit 10 
ſtark machen. Das Rennen verlief, namentlich in den Schüler⸗ 
gaßken, außerordentlich intereſſant. In beiden gelang es dem 
Konradinum Langaubr den erſten Platz zu Dieſer 
Erfolg iſt eine würdige Krönung der müßenollen Arbeit des 
Sportlebrers Dener Anſtalt. 

  

  

   

   
     

  

  

gwiſchen Himmel und Erde. — 
„nun Otto Ludwisg. 

  

    

    

   

      

   

   

D Kortfedung.) 

27 

nim Geiſte drei Jahrzehnte. und kehren zu dem 
dem wir uns im Anlange unkerer Erzählung 

ließen ihnem der Lauhe ſeines richens. Die 

  

ankt Gtorg rieſen die Sewohner der Stadt zum 
ſie klangen auch in das Gärtchen hinter 

nfterladen hinein. ſiht er eden 

jen die Glr. 2 . 
das fülberh 

Kein Menſch br⸗ 
Herrn nicht eirrerdiet gruüßte. Nun ſins e vaid dreißig Jahre 

noch Leute, die die Nacht miterlebt baden, die 
denkwurdige von der wir eben ten. Wer es noch nicht 
wers, dem können ſie ſagen, was der M mik dem filberbelnopf⸗ 

ten Stocke für die Stadt getan hat in jener 2 acht. Und was er den 

Muorgen nachher gritiftel. davon lann man Steine geugen bören. 

   

      

      

    

   

  

    

    
   

  

     Por der Stadt am Brambecher Wege, nicht writ vom ütenhaud. 
erhebt lich aus freun Curtcken cin ſtaillicher Vau. Es iſt 

        

das neue Vurger! 
. daß der a 

Jeder Fremde, der das Haus beſucht. 
Srdane dazu von Herrn Nettenmair lam. Er⸗ 

ven, die wackere Tat des 
war: dann, wie man 

   

   

    

        
kenmorr, der Dazumal uuch 

Geld i ſammelt. ꝛint er die be „e Summe an den Rat 
Legeden Stamiat zu dem Kadital. das der Bau erforderte: wie 

   ſein Beiäpiel Fruckt getragen. und r 
veäu aclüstn uird vermvcht. 

Bürger mehr vder weniger 
nach Jahren ein Zuſchuß 

Swiies ermöhlicht     

    

er e noch inmer — oder er macht einen Gang ach der nöhenSthiejer⸗ 
grube. die jetzt ihm gehork. vder viel r le-l-enNeffen. Dieérfüllung 
des Worits., das er ſich gegeben war der Geranke ſeines Lebens ge⸗ 
blieben. Was er ſchafite, ſchalfte er für die Kicchörigen feines 
Bruders;: er ſah ſich nur olk ihren Verwalter an. Bcgegnete ihm 
uuf feinem Wege ein zierkichen kleines Mödchen, ſo dochte er an das 
iole Sxin Sedeächmis wor ſo gewiſfenhaft, als er ſeldit. 

  

         

  

———— 

Im Vereinsweitbewerb erichtenen von den 8 gerneldeten 
Mannſchaften 2 Bewerber nicht am Start und von den ver⸗ 
dliebenen gürgen 2 nicht burch das Jiel. Es kormnte hier alfo 
ber erſten Kennmannſchaſt des B. fſ. L., für die es ja jn 
Danzig keine gleichwertige Konturrenz geben foll, nicht 
ſchrcer — den ſicherrn erſten Platz he rauszuhoten. 

iſſe: 
„ üler unter 14 Jabrer 1, Konradinum Lgk. 10.84. 
2, Mittelſchtr Langſubr 11⸗(V, A. Oberrealſchule Petri 
11.25. 4 Staatliches 6 Gymnaſium., 5. St. Jutzann, 6. Agaten. 
ſchule Reufahrwaſſer, 7. Knabanſchule Zigankenberg. S. Ka⸗ 
pellenſchule, 9, Bez. Knobenſchrue Lattental; 

Uüber 14. Jahre: 1. Konradinum Ogf. 9.28.8. 2. OWerreal· 
ſchule St. Petri, »3. Pröpa Kandech, 4. Kronpiinz i⸗· 
helm⸗Gymnafnnn. 5. Staatliches G. hmnaſtum. 

2) Bereine: J. V. ſ. L. I. 9.25, 2. A. S. C. 10-8:8, &. B. 
f. . Arichi 8 V. Langfuhr. ů 

üſchluß hieran ſand anf dem Heinrich⸗Ehersph 
deſſen Lauf⸗ und Eymnngpehyper ſich in vorzt rzögticher Ve Wet, 
faſſung befanden, eine gleichfalls ſährlich wiederkehrende er⸗ 
anſtaltung ſtatt, der 

Danziger Bereiuszehnkampf. 
Für dieſen Zehnkampf, an dem bas Seminor, der Sport⸗ 

verein Oſtmar', der Raſenſporperein Langfuhr, der Akade⸗ 
diſche Sportülub und ber Turn- und Veche⸗Berein Preußen 
beteitigt ſind, hat der Sportrerein Oſtmark im vorigen Lah“e 
einen wertpollen Wanderpreis geſtiftet. den damais die Se⸗ 
minar-⸗Sportabteilung errang Als Siepor ging Sonmag der 
Turn- und Fechverein Prruhen 13⁴ Punkte) vor Oſtmort 
124 Pkt.) und Seminar (115 Pkt.]) hervor. Während der 
(pammenden Kämpſe erſchien es ungewiß, zu weſſen Gunſten 
lich dieſes Mal der Kampf ertſcheiden follte. Das Speer⸗ 
werlen erſt, der varlette Wetibewerb. brachte die Enticte 
dung. Hier verdient namentlich die guie Leiſtung des fu⸗ 
dendlichen Czerwinski (T. u. F. V. Preußen, 38,31 Meier) 
Anerkenmung. 

Die in den Väuſen erzielten Zeiten waren im allgemeimnen 
pu die Stoß⸗ u. Wurſergebniſſe konnten wenig befriedigen. 
1.) 100-Meter Mallauf: I. BVöhm, (Oftm.) 11,2 2. Kumhrz 

(Oſtn.), 3. Hoſtmann, 4. Czerwinski (bride T. u. F. V. P.), 
5 Lenger (A. S. C.) 

2. Kugelſtoßzen: I. Herfarth (T. u. F. V. Pr.) 9,94, 2. Skiecka 
(Sem.) 9,465. K. Schubert (T. u. F. V. Pr.) S,96, 
4. Ricmann (Oftm.. 5. Kowalsti (Sem.) 

3. 400 Meter Ma lauf: l. Kammer (Sem.) 58.1, 2. Link 
(Oitm.) 5n Arendt (Sem.), 4. Lenzke (T. u. F. B. P.), 
5. Felske S. N ů 
Hechivran 1. Kalmeit (T. u. F. B. Pr.), 1,60, 2. Dorſch 
(Sem ), . Kowalski (Sem.), 1. Siemann (T. u. F. V. Pr.) 
1.60, durch Los entſchieden. 

5. 4 A 100 Melrr Skaffel k, Qtnark 48.3., 2. A. S. C. 48.A, 
3. Seminoar, 4. T. u. F. V. Preußen, 5. R. S. S. B. 

56. Diskuswerſen- 1. Böhm (Oſtm.) 29,04, 2. Sempf (S. u. 

  

    

   

  

  

F. 5. 28,10, 3. Kowalski (Sem.) 26,80, 4. Schubert 
(E. u. F. B. Pr.) 25880. 

7. Weitiprung: 1. Kowalski (Sem.) 5.72, 2. Kutning (Oſtm.) 
5.67, 3. Klawitter 5,66, 4. Herfarth 5,60 (beide 1. u. F. B. 
Preußen). 

K. 285 Meter Mallaut: 1. Rehſe (T. u. F. V. Pr) 3,2. 
Dreier (Sem.) 3.34. 3. Pren igel (Oſtm.). 4. Smolinstki 

1. S. C), 5. Gaube Ar⸗ u. S. B. Pr.) 
9. Sprerwerfen: J. Walff (T. u. F. V. Pr.) 38,50, 2. Czer⸗ 

minski (T. u. 5 D. Pr.) 38,31, 3. Böhm (Oſtm.) 31.35. 
4. Merten (Sem.) 32,80. 5. Pellny (A. S. C.) 

10. Schweden. ‚Staffel (400, 300, 200, 100 Mtr.): 1. Seminar. 
2. Ofdmart, 3. A. S. C., 4. Preußen, 5. R. S. B. 

Verſchwundener Beſucher der Schieberbörfe. 
Der Kaufmann Karl Bloch aus Bromberg, zurzeit hier 

aufboltſam, it ſeit dem 25 Suum Eißdlich nerſchwunden und 
     
  

Dann rief er das Kind zu ſich. Freichelle ihm das Köpfchen, und 
Ss muüßte wunderlich zugegangen . jand ſich in den Taſchen des 
diauen Rocles nicht irgend etwas ſorglich in reines Papier Gewickel⸗ 
tes, das er herausnahmen konnte, ſich von dem Ueinem MNunde einen 
b un derdienen. Aber das Kind loninte ſich erit freuen, wenn er 

egangen war. Tei aller Freusw.ichkeit hatte die große 
Geſtalt eiwas ſo Erpſtes und Feierliches, daß das Kind vor Re⸗ 
üpekt nicht zur reude lommen konnte. Tie Woche über ſaß Herr 
Metiemmaiz über ſeinen Büchern und Briefen. oder beauffichtigte 

  

   

im Sckuppen das Ab- und Anfladen, das Behauen und Sortieren 
der Schicfer. Pinkt Zwölf aßk er zu Mittan, prnkt Sechs zu Adend 
auf ſeinen Stübchen. dazn brauchte er eine Viertelſtunde, dann 
ſtrich or mit leiler Hand fer das alit ja und bewegie ſich drei 
andere Viertelſtunden. war es Samme⸗ t. im Gärichen. Mit dem 
erſten Viertelſchlage von ein und fieben Uhr klinkte er die Staketen⸗ 
tär wieder birter ach zu. Am Seuntes iſt es anders: da fiht er 
eine ganze Sturde lang i in der Lanbe und ſient nach dem Kirchdache 

      

ven Sankt Georg Binauf. Uns bleibt wenig naeizukolen, und der 
Leſer kennt alles, was dann durch Herrn Ne ettennairs Socle geht. 
waß er ahlieit vom Turmdacht zu Sank Georg. Auch wem daß bo⸗ 
jahrte, aber immer noch ſchöne Frauengeüicht gebört, das zuweilen 
durch das Slaket und das Bohnengelsnde daran, zu dem . 
den herüberlauſcht, das weiß der Le 

über der S. die lich 
beinlefhraun und voll, und hing an eine ia 
Wangen darunter füänvellre: 
noss und dit blä 
Eilir, Rer eben d 
und namite ſie mit 

      

       
    

  

   

  

    

    

   

  

   
   
     

    

   

   
   

eh Lin and 

geinen Ent ⸗· 
die Wahl, 

   der Alle Hern 

    

  

    

Kpoklonirs Hereen wurde als jeinem Verhande, den 
Vater zu überzentten. daß nur er die Tamihienchre aufrecht zu hal⸗ 
ten vermöge und bleiten müße. Er wußte, wir feinem Catſchluſſe 
treu. blied er der Rann. ſein Wort zu halten. Das konnte er dem 
VBater nicht jagen. Erfuhr dieſer dar wahre VerkslImis der beiden 
iungen Leuie. in dreng er nur noch ſtätter auf die Heiret. Temm 
Hette er ihm auch dagtn wöſſen, wie &. Bruder den Tod ßeſünden. 

        

      

ich ſckrer is mung Tauben 4 2 
Er dat pch e en, an Wan s 
aurfnehalten, eine großr Summe Geib mitgefilart, Es 
3u nermutrn. daß er einem Verbrechen m Opßer Weſen 

—————————— lahe, un Schhurt a0 
mit Stock und träüht Vogerulher. 

  

Schlietzzung der Stadibibliothek. Wenen bauſürher Aende⸗ 
rungen Hleiben Leiedalie und Austelhe vuſen er Stadtbibttorher 
vom 3. bis 22. Juli gunz geichloffen. War verweiſen auf das 
geſtrige Inſerat 

Der Schicbäſpruch ſütr die Staalabetriebe, Die-am Soemaberd 
im Gewerkvertinshanſe attgehulbene WertraenzmemnerveriäsamIAng 
der ebemaoligen drei Staatkbetriede alter Arwerlfchaftsrichtungen 
hat den Keſäilich grlaßt. den Kehegichetter der ehemnalieen Stünls⸗ 

betrtube. d. h. der Danzwer Werft. Gewehrfabrik und Urtillerte⸗ 
werkftatt Des Kunahent des Scherbalpruches, der durch den Schlich. 
aren betreits Lohrrfrage Für deuſße Setriche geßüllt worden 
f. Ai enphehlen. 

Aus den Gerichtsſälen. 
Tolſchlaß und verfuchtet Tolſchlog 

wurden in der Freitog; Lerhonblung den Srhuryerichtes dem Kanf. 
maun Franz Reßler aus Danzig. gehoren am 25. Juni Eedr. hor- 
gensvien. Er hHandelt jich um Fnen Svrfall in der Nacht zum 18. 
Aprit an der beke Saumt- nits Wealigniße, dei dem der Woßfen⸗ 
meiſter⸗Ampärtet Bruno Dzuck rrſchoſſen wurde. Nach einem Ver⸗ 
guügen im Werſtipeiſehanſe entſtand zwiſchen beimttehrenden Feſt⸗ 
teilnehmern ein Reukontre, an dem Dzuck nicht ganz unſchuldig 
war, denn er lietz ſich Gewelttätigkeiten gegen einen Feſtten⸗ 
nehmer Piſchailden kormen. In bieſen Streit mriſchte ſich ein jnn⸗ 

DMenick. der ſich als Kriminalbeamter anzgab und jufor: ſeinen 
Arawning gebraudne. der Franz Dzuck mit einem kodlichen Bauch⸗ 
ſchuß nieberſtreckte und deſſen Bruder am Bein verwundete. Dann 
derichwand der angebliche Kriminalbeamte in der Dunkelheit. Er 
wurde ſpäter in der Perſon des Reßler ermitdelt, der ſich an dieſem 
17. April in der gewalttätigſten Weiſe benommen hat. Nuch einer. 
Alkoholtour in Nenkahrwaffer war er mit der Elektriſchen heim⸗ 
gekehrt und hatie ſchon unterwegs verdachtige Nedeuzarten 
er würde jeden niederſchirhen, der ihm zu nahe trete. Banta war 
er in Danzig ausgeſtlegen. Da hatte er in der Wfefterſtadt einen 
Wortwechſel mit cinem fungen Mann, aurf den er einren Schuß ab⸗ 
aab. ohne zu kreffen. Hinterher kam eß zwiſchen ihem und einem 
Vürgerwehrmaun zu einem Rugelwechfel, bei dem jodoch uur der. 
Poräzont beſchädigt wurde. K. enklieſ min, kneipte in sidt Aü 
der Aſtſtudt weiter und lieferte ſpäter die erwöhnte zweite Schieße⸗ 
rei. deren Ausgang trogiſcher war. Der Erſchoſſene war Sendvnk- 
teilnehmer und jung verheiratet. 

K. ſcheint ein Mrnich zu ſein. der im Rauſch ſtark krarehklird- 
tig jit. hrend ſeiner Krisgedienſtzeit bei der Marine hat c in 
Lidau wegen Teiknahme an einer Schießerei 1½ Jahr Getängnis 
erhalten, die er jedoch wegen eingetrebrner Menveſtie aur trilweie: 
verbüßt hat. Reßler will ſtark betrunken geweßen ein und in dae⸗ 
ſem Iuand & Sckrceichüße abe⸗zebe. Daben dä drhn Miten Willen 
io nunglückki ichs Folgen atten⸗ Die Beweisartſfnahme beichräukte: 

ſich daraui, Durd eine arüßere Sahl von Zeugen fektzupalken 5 
K. ſich im Veſitz ſeirer vollen Geiſteskräfte befand. Die weilten 
Zertgen hielten ihn für leicht angetrunken, Wereirfttuerend würd: 
aber bekundet, daß K. völlig freiſtund, als er där Schülſe udfeverte⸗ 
und ſich nicht angegriffen vder bedroht fühlen SSntt. 

Das Gericht ſprach Kehler ſchulds Und verarkväne Uin urter 
Verſagung mildernder Umſtände zu Srek 5 KasaterüchtHenl, 

Einbruch in das ſins. Der Arbeider 
Albert Mußmn ——————— — 
hatt vor der Surde in bes bie en ſich ſtge e Kliſche iüche Keſan 8⸗ 
worten. Im April wurde in das vi 

Er hätte ian nur tieſer beanrühigen müſſen. Doß der Bcter. im 
Herzen überzeugt mor, der Brudes Hatte Decet Selbſtmurd geendigt. 
wußle er nicht. Die beiden jo nah verwandter Weuſchen verſtan⸗ 
den ſich nicht. Apollonins ſetzte die Acnetehe Natur heines eigenert 

Ehrgefärls bei dem Vater vorans nud der Ude laß in der Weige. 
rung des Sohnes und deſſen Beweis, er khune der ſchuterigen Sage 
des Hauſes gerecht Werden. uwur den olten Lxot auf ſein Unent⸗ 
behrlichkeri, der e. man nich ermul ahr der Maße wen Sit, an 
verberger: der Vater wer in ſeinen Augen nichts net als ein 
hilflofer, alter blinder Mann. Ued was Diele ——— 
verurſachte und beghnſtigte, das Iuchcrhükten iüos, Piergen gein. 
milienzug. den ſie beide gemein hatten. Denſelben Rortzen batte 
eine Depntation des Rals Apollenius den Dank der Stadt g⸗ E 
batten die angeſehenſten Leute der Stadti gewetteifert, ih. m ihre 
Achtung und Aufmerkfamkeit zu beweifen. Urfache ge⸗ DinE ehr⸗ 
geizige Seele zur Ueberhebung zu veizen. Grund geung ſur dem 
alten Herrn. dem Apollonius als eine ſolche Seele galt, en deſfen 
neberhebung zu glauden. Der alte Herr umßte die Uneutbehrlich, 
keit des Trutzenden anerkennen und darrſte weder eein Necht 

Woacht gegen ihn behanpten. Die Gemütsdewegung und 
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tige 

meeten Vene aredneeeeseies 

    
    

nes hatten feine lehzie Kraft untergraben: Want Svach 
zuſammen. Vun Tag zu Tag wurde er wunderſichhs 
licher. Er verlangte von Apollssiius keine unterm     

* 

viel Meuollen laßßen wuhe 
mühen des Sohnes, der Alte Alaubte nichk amn die Apsßrichti Ä 
ſelben. Dabei konnte er ſich in friner Wunderlichteis CGleichwehl der 
Tüchtigkeit des Sohnes und der wachjenden Shre und des Persss 
Wohlſtandes frines Haules freuen; wenn er bich dies euchen 

en ließ. Er erlebte noch den Ankauf der Schjeſecnrmbe, Die 
either in Pucht gehabt. Der⸗Sohn erttug die Wender 

Leiten des Vaters mit der liebend wmermidlichen Erdaild, womit er 
   

  

in dieſem war ja K0 der Vaber mit eimpeſchoßen. WDes — 
ſeines Werktes gab ihm Kroſt, olle kleinen Karänkunßea ralt 2 
le zu ertragen. 

Gentfa fetet) 
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der Erwerbsloſenunterftützung, 

Schiebsſprüche für Danziger Werft, Gewehr⸗ 
fabrik und Artillerie⸗Werhſtatt. 

In der Lohnſtreitlache der Danziger Werft Kllte der Schlich⸗ 
tungse     
   

   

chuß noachhiehenden Schiebsteruch: 
e Vorartelter 

bisd 24. 
    

  

    

  

   

  

vom 21. 

   

  

men Letriebsveria 
nverhan⸗lung und den   

namens der Vertteten 
me empfehlen. 

   

  

   nit! ich lonnten 
eber die Loße. frage nick 
ami an. — 

Von der deutigen Entſcheidung wird es 
frrieden in angewerbe behalten oder 
leben Dan durch einen Streik im 
den ſoll. 

Im Iniereße der enarmen Wodn 

Tariſamt nicht von reaktionären 
eine für dir Vauardeiterichaft annehm 

   
  

      

M'. dro Skunde, aber 
20 

Tarifverhundlungen im Ba ugewerbe. 

are Enticheidmg völkt. 

Entlaſſungen auſ der Staakswerff. 

kennie. Dieſe Fer 

200 enilaſſen worden. 
Werft beablichtigt, wenn kein 
zimmerer erfolgt. 

    

ewertſchaſten angepaßt und 
üabgegangen. 

Ableknung ber ch 

  

Fröulein Sanna ſriſcker 

Stuympelſtelle in Schidli 

    

   

  

  

des Hehlens der Schiſfszbnmerkeute nicht fortt 
len endeten om 

Somnabend früh an 1500 Urbeiter und eſern 
Es wird ſogar Pie Ssch 

Dieſe Aorderten urſprünglich die rMöpe 
Stundenlohnes von 3 ouf 5,50 Mi. 

Fuleen ihre Forderungen denen der anderen 450 MI br und 
her⸗ 

Uniet bieſen Umttänden follte rivs Berſtändi⸗ 
gung doch wirklich nicht zu ſchwer ſein. 

   

    

  

   

      

ae durch die Kirmen Schichen und 

   
   

   
   

  

    
   

   
    

      

   

    

   

   

  

   
      

       

   
   

  

   

      

   

  

   

gegen eine Rrihe von We⸗ 
reikwucters mit Gemüſe und Oßſt ſchuld 

Geſuche um Aus! 
ir argung in Poſen zu 

ne, * desz Marienkirchturms. 
eil äufi 

    

— 

un bas. ure 

arbe 
Grnllacker ſeltensd der ge. 

Fxelta 

Riehn 

  

Sie haden jedoch a‚ 

ſind damik auf 4.50 

  

baudichuß 
haber da⸗ 

att lein Derſtind. funben: 1 
kchren pp. 
Waſchtes mit di 
mit Geld, abzuß 

  

ken 2. Iuit, 

  

   

    

Rrerbeunn 

     
   Oie lor mworpen. Weitwoch in Musticht gerem 

verfarmlung ter Serialderwéävattcen Nariez f 
des Letalce nicht Katt. Väccreß en 

Mürd beiönnt gewucht. 

4. Seziürt (Schiblißh). 
Sießpuh, Rurt 

Eeute abend 7 Hhyr im kleinen Saale bei 
häulerſtrahr, kindet eln Frohlicßer Adend ftatt. 
rnuße Ham HGamen urd Wrnofle Behrerd gerden 

und Vorträge einige fröhliche Stunden brinzen. 
ürd erwartet. Frautn, Freunde und Be⸗ 

voihchreich vum D. „. Ium 1979. Geftgenemmen: 11 
ycbentn. darunitr 7 wigrn Wiedſtahls, 7 in Poligechaft. — Ge. 

Reinei Portemamate mit Geld urd Verſicherungs⸗ 
Veichrenigung aul den Namen Chaim 

werlen ruj n 25. n. 1 kieines Pyrtemannaie 
helen aus dem Fundoncrau den Poligeiptüftdiumt. 

  

      

  

  

  

zum erſtenmal 
Waßferftandsnachrſchien am W. Junt ſ520. 

  

  

           

E 

von Kultus Corlt, — Lelbern., Eenle 
Mgh- KEE * Manſanerſpige ＋ O. 

gerhin Ears Weone 258 F S ee 9 
ürn 3ů au. . ＋0, * 

büte srt die Forden. ..J ＋ 4 Einiaga . ＋ 2,42 227 etomi: Wüsrue. Sraene, . %½% ＋ Schewenßork . 2, T2,50 
raudenz H 3 V Serl...—022 —0,. 

Lurr, GbarlieKurzebracc.,85 Fode Anwachs .. - 0,5 - 0 . 
zum exfienmal 

Verlz wesſen ven wua Aus dem Freiſtadtbezirk. 
0 . Ayli 1920, nachmittagk 8 Mür. Emet die Göo⸗ mpelitelle in Schwlitz 

Am Dittmoch und 
Ailoffen. An 

der Orte 
beint Haupl⸗ 

Sbra. Am 

  

     der geſtrigen Sitzuag 
Cbſt und der fandwiri⸗ 

0 ven Höchitpreiſen für 

und drs 2. 

  

ath. Schul 
   

         
    

     

   

        

2 iſe, Die win dd 
Sucherpreiſe empinnden 
u Lauſe dieſer Woche in 

en Hoerordmeng ſteht 
ung iſt 

honen ein, 

     

  

     

       

  

I 
find ari das 

en. 

Wie uns   
      
   

    

    

  

von 8 Schalvvrß 

üt. Dorem 
mfallen. wie bel der Wiederwadl Linds der damals von 

üdevertretung ichen uicht mehr gewählt wurde. Uder 
Parbeitun. 

  

it naclirbender Tagrbordnung ſfintt⸗ 
Lebl Sehens an Bürgtrmriſter 

erurbnung. 3. Oeſolburgkordming für die 
3 on die Kngrſtellten. 5. Arxtvag der 

nzis Wegen Wnahme von 
r Kerdanten Kohn. Mesle 

7. Derſchitdenes. 8. Netnwahl 
à(8 für etangel. Schule und 8 für 

u bringen unſext Genoſten zwel wich⸗ 

ren, jollen an bieſer Sitzung der Landrat des Ereiſes 
nudirekto- des Ar sſchuſſes tellnehmen. Dleſe 

nt. der ſich ſeit der lesten 
d bekindet, der Gemeinde weiter 

ichtet Knd, iſt dieſe Mühe 
Shro, * Einwoßnerſchaft iſt kreß. daß ße Vind end⸗ 

den dictes mal die Semeindeverbreter nicht 

   
E). Buß⸗ 

  

Semnindeverkretung und aus Erbartren 

   

  

indevertreterißung ühren 
V iun Mir glar Les DEeie 

Serrs Lind und heinen Delſershelkern nicht geringen und 
die Gemeindevertreturg Obra enblich von Lind befreien wird. 1 

  

Chefredakteur Kdolf Bartel. 
Der Streik der Schiſſszimmerleute, der ſchon über 14 keine Seſteigungen des Turmes Verantwortlich für den politiſchen Teil Adolf Bavtiel. U- ben 

Tage dauert, zieht immer weitere Kreiſe. Die Danziger en werben. Es läst ſich auch vor⸗ unpolitiſchen Tagesterl und die Unterhaltungsbeflage deng 
Werft, die ehemalige Reichswerft, gewährte ihrer Gelamt⸗lruie nicht beſtimmen. wamn die Eeſteigungen wieder aufgenom⸗ Loops, iür die Inferate Bruno Ewert, familich 
belegſchaft unlängſt 8 Tage Ferien, weil der Betrieb wegen i men werden können, in Danzig. Druck und Verlag J. Seht &. Co.- Dardeig. 

  

     
  

Amitliche Bekauntrachungen. 
Erwerbsloſenfürſorge. 

Die Anträge auf Feſtſetzung und Bewilligung 
welche bisher 

Brotbänkengaſſe 38, 1 aufgenommen wurden, 
werden vom 1. Juli d. Js. ab in der Wieben⸗ 
auſsens Flllgel A. Erdgeſchoß, Zimmer 6 
aufgenommen. 

Danzig, den 29. Juni 1920. 
Der Magiſtrat. 

Arbeitsamt der Stadt Danzig. 

  

(1688 

  

In dem Vorort Schidlitz richten wir amf 
2. Juli d. Js. eine 

Stempelſtelle 
für die Stadtbezirke Stolzenberg und Schidlitz 
ſowie für den Vorort Emaus ein. 
9-10 vormittags und 3—49 nachmittags 
geöffnet, bleiht aber am Mittwoch und Sonn⸗ 
ubend Vormittag jeder Woche geſchloſſen. An 
dieſen beiden Wöormtttagen müſſen ſich die In⸗ 
haber don Vormerkkarten in ihrer jetzigen Ver— 
mittelungsſtelle zum Oweche der Arbdelts⸗ 
vermittlung einfinden. Den Arbeitsſuchenden 
des Stadtbezirks Zigankenderg ſtellen wir die 
Benutzung der Stempelſtelle in Schidlitz oder 
Danzig frei. 

Danzig, den 28. Juni 1920. 
Der Magi 

  

  

    

Wosſnmungsherchvbt 
Wost. Und euben 

Die Ausgabe der 

Freifahrtscheine 
iar die Damplec. und Elsendshnfahrt fndet statt von 

Elontags d. 28. Jeeni b, SiOn 
bei der Keedztei Adolph von Riesen, Danzig. 
Schhlerel 1)lS. vormlttags von 2—t1 Uhr: vach- 
mittags von 3—8 Uhr. 

Wahlberecniigungsschein ad das voni Panziger 
Helmaidienst erhalt. Ouittungstornelar Laütbriagen. 

Dcbkecder Vocksrät un Keimractlenst Baniig 
[Dantiger Heimatdienst) E. V. 

Watsnmönchenhintarunsse ½-? 

Sie iſt vonff 

0252, 

  

Wursügeretegf I 
(röher Wühelm- Theater.) 

Besitzer u. Direktor Paul Bansmann 

Tel. 4092. Tel. 4092. 

Heute 
tesstag. den 29. Juni cr. I Uht. 

Eine Ballnadit 
Opêretis in 3 Akten v. Oskar Straus.] 

Vorverkaut tsglich von 10—3 Uhr 
in dem Zigarrengeschäh von Kodlin, 
149) an . 23. * 
Sonntags v. 9 —I an d. Theaterkasse. Ha

ss
rn
öf
fn
un
g 

5½ 
Uh

r.
 Donnerstag. 

ihegen geblieben. é0 4. Damm 2. im Laben. 

2 oppoter Stadttheater. 
Dienstag, den 29. Juni, abends Til. Dnt: 

„½Die Frau im Hermelin“ 
Operette in 3 Akten von Jean Güdert. 

Mittwoch. den 40. Juni: 2. Castsplel Lina Los sen 
vom Deutschen Thester in Berltu, „Heimde“, 
Ein Liebesstücł in 5 Aufrügen von Herbert 
Eulenberg. 1695 

den l. Julk: „Die Frau im Hermelin“. 
tag. den 2. Juli: Letztes Gastspiel Lina Lossen 
vom Deuischen Theater in Berlin, „Beiinde“ 

in Liebesstack in 5 Autzogen von Herbert 

100 Mk. Belohnung! 
Bl. Koſtümrock im ZIunge Jeppoi— Danzig 4. Kl. 

  

  

im den Parterre-Ränmen: 

ciein-Kunst-Bühkne., Libelle- 
Tögiich Antang ½8 Ubr. öů 

Das glänxende Junl- Programm. 

  

———— — 

C0 — 

Jedania-Thieater 
Scohüsseldsne 53,/813. x 

Sle Lerdegs nenen aber tite ronse 1 
BSennrntton! 

Die Rache Grstin Barnetti 
Uederaus spannonder u. sensatloneller Deiektiv- 

Film in 4 Akten mit Harry Plel. 
De Profunciü 
an Uetater Eot) ü 

Croßer russiscke, Nihiltsten-Füm ig S Akten. 
in der Kauptrolle: Elien Blohter 

Ticky — Tackr“ 
Lustspiel In 2 Axten. Eauptdarsteller: 
Ernat Matray, MKaten en: 

„* Starmitacher Lacherto E EöS i 
Clektromotor, 
  

  

  

Auskunft in den Bureans 

OSOOS% Mädchen —— 

LDLS lowie Mäntel ce 
arbeiter Brabank pt. 

Gewerkſche ie 
ſchaftliche Verſt 

AktiengesUl. 
GAünßkftge 7 
Erwachſene und Ainder. 

Kein Policenverfall. 
— Sterbehaffe.— 

  

der Arbetterorgantſatlonen 
und ßon der 

Lechrmgsſtekt 18 Deeßt 
Bruns Schmidt 
Mattenbuden L85. 

—?R—8888   

    
  

½½ PS., 220 Volt, mit Anlaſſer, Dugsmer 
abzugeb en   

  

Am Spendhaus 6. 

E Lehrlin ſe 
für das MNaurer iud 
— ů‚ — Danziger Volksſtimme ae Snt- 

Bau-Innung zu Daß 

    

 



Kautsky über Koalition. 
Die ———— e Breſſe bemüßt ſich in letzter Beii iu 

ihrer Verlegenhei Hebr behreiflich, peßpen Kautxly Argumeate 
berlrigutragcn, die har ger früber ſo ganz art 
Nre über die Koaütion mit den Bürgerlichen gedacht und 
ar ſchrieben habe mie beute, Das ilt ſehr erklärlich Angeſichts 
der Tatlache. Los jeder Arlitel. den hieler miffenichaftlich 
Laerſechter Xorpiitilcer Lebren verßf D‚t. ein Keuie „MEsb, 

artun follen 

    

    

  

        

    

              

     

Ia MBeheurse ig rine Rütrdkiaturt beuic nübt mehr 
wäglich. findet Kier ein ſoliciitüchev Regime nicht eiar 
Mehrhct ſezislitiüicher Rätler Binter ſich. Sülnt EölES er. 
wil es eicht abbenten, ſich 1u einer aatilion verſteben. 
Line iar ard Sägiie mil Eirmentrn, die zum Min⸗ 
defirn eih Zpierefir on der Demelratic. ů 
Neürmung &er rrrcheit ber Surtautralet            

   

    

  

peifer Dye 

Arn Aovren für die greiche 
trehlt Warr ais chcden⸗ 

   
    

  

  

    

    

  

      
   

b atetariet als E LEDe 
Ktaße kerrumprerrn — und dos int auſ dic Pauer iede 
icht otHnιισπ eπmaliderrichctt —. daons bielht aur die 
Kocsktice eis Reinereh lrbel öbrig. wenn der billige Uer⸗ 
best Ai dee Macht das geöhrrt wäre. 

ESichr Datiegl!. Aürr 
SMagender Actreis peßen S. 

*O aer Una igen. 
eis Arritrrverrger Fren 

    
   

   

          

  

  

  

  

Doeutſchlcnd. 

  

Der Mord in Thüringen 
eüDrader H Ler Mbrber. 
1ends Hecaen aut. See weßhren li begeser. beß Kord 

       

  

wehr Mord ſein ſocl. weil er von ESindenten hui Sinhychenm 
on Arbeitern begangen wurde. 

OalRelanmn Aufruf haben zwet Framen mit Nomen pan 
bohem Klang erlaſßen: 

Wieber ruft ein furchtbares Hrteil des MI 
in jledem fütlenden Menſchen tiefſr Empörung wach. 
15 Erbetter, dir kein anderes Berbrechen begingen, als daß 
ſie teaktionären Miktärs als Müntatsch, erſchtenen. 
merden non ftudentiſchen Irltfreimilltgen verhaftet. auf dem 
Wauspart durch rode Mißdandlungen zur Seite geſtoßen 
p is cngeblich igr“ nirdergeſchofſen. GEin 
13 ſachet Mord. fager und vieberträchtiner, ajs ihn ber 
eiendelhe Rerbrecher degehen kenn. ů 

f Oas Mil.r„ärgericht hvricht die Morber ſrei. oß 
en von Bildemg, Alademiker. Mihbandlimgen vor⸗ 
en haben lollien“, weinte der Herr Berieldiger. 

cichief Der Herzichuß von nvarn, 
*2 ordeten veigte. jei bieüricht 

% Mrückzufgabren“. 
Kutie Aüik deshalb durch das 
ßen. Rat es Deshald Opfer und 

Ketragen., um ſich ſchlimmer 
ärticther Gerrall unter werjen 

       

  

  

    

  

   
      

      

      

  

    

  

   

          

   

        

beßeres Ber der Kottonaberſannn- 
Raß ſßie wicht Wüngit Militärgerichsbortrit ab⸗ 

eßter'n ntu ſa ſchſimmertes Auenahmerecht dor⸗ 
8 tein Kevrt im citen Sinre webr bhaben. Ader 

EWeriallung gibt eht dern Nolte die Möglichkeit. in 
richeidueng Recht mu ichaffen Wemi ein Jehmiel 
Serechtigten u Heunchlend Noiksenticheid über 

5 urig der Wüiltäörperichte fardert, jo mußs ein 
Ceten dem Reichstan ind — jlehm er es ab — dem 
des Valker vorgeieht werben. Wir ruict deshalb 

Freuen im Deutſchen Reiche, die noch) 
ächüchleit und Recdt beſipen. auf., ſaßort 

* Der Forberung eines Nallsentſcheids für 
r Wilitärperichtsbarkeit m vereinigen. So 
heihtt Nes Erteil üder bir Mörder noui Thel 

Walli Jepler. Käte Kollwitz. 
Scnen Gedanken, auf dieſem Geßiet zum 

De Macht des Nolksentichetds anzuruſen. itrht die 
atett im Wege. daß die gelegliccen Ausführungs⸗ 

zu den cinichlägigrn Artikeln der Verfaſſung 
ichen dat die ſozʒioaldemełrati⸗ 

raktion dieie Angelegenben auf den k 

  

*? 

    
   

        

  

Außguft Erdmann gegen das Jeutraſfomilee. 

    

   
   

Der ſoztaldemokratüche Abgeordnete Dr. 
* CEr röffentlicht in einem ungbdängigen Organe, 
Er Deatchen Wochenichau“, einen Auffäß, in dem er 
sPith en Ser Schärte gegen das wahnſtmnige Treiben ſei⸗ 
urr cigenen Partei wendel Erdmann nenni den Criſpben⸗ 

  

WSr'ef an Genviſer Hermarn Müller einen Akt politiſcher 
E Erdmam rühmt den Kamypf ſeiner Pariel 

ISF :nid jöbr: d⸗ 12· — kävrt Rerm fort: 
Und doch mollen die Führer der — es 3 

ubendorft. Kenan is machen wir bie Gewaltfrirdriche um 

          

Und daebei wußhten dle ſte wenigſtens, was ſie 
wollten, wägrtnd dos P. der Zaabbdnglgen, das 
die Grurdlage der kormenden Bolitik jein foll. qa noch gat 
Sicht wyfl vorthenden Iff. ei üter und eingeſtundener⸗ 
wußen in der I. S. B. über all die grundjäthllchen und fot 
klſchen Pläne und Borſchlägr. die mau dis rrvotuflondren 
Soziollsmus anpreifl. ſobiel Meinungen als Köpſe vor⸗ 
danden Fiud. 
Die U. S. P. war nicht gut deraten., ais ſie birfen Brief in dieter Faßeng ind mtk Dielem Schinglaß cauf die An⸗ 

krage des Neichaktanders Müller abgeben lies. Ablehmmg 
der Teüname en emer Koceltriunsregierung — gm Es 

Kugeres geden, aber wern die beiden Parieien 
IAEammentecben. Larm em Fehier immer mieder gui ge⸗ 
mach. merder Die Aßtehmrag emes Anlemmenhebens 

Leotrien. Die — des Bruder⸗ 

  

    
    

Freiteit“ meine füngft. anzr Pir. po- 
ines, die iit der Bolitit Ses Jentral⸗ 

b ehnwerſtunden feien. Die Zahl Rieſerpoſiilſch 
chwien vermebrt ſich cber reihend und Mertmürdiger⸗ 

Des gerode Re Siteſten, erßahrenſten Borkämpfer der 

Ateinges Steilung neinmnen 

      
karnt Die Freibeit wenigmens idren LSeſern von 

der Arhket Erdmomas S 33 i 

Exiſchädigung der Reichstogsmitgkeder. 
Serim. 20. Am E. S) Der Reicharat hat den Geßez 

  

EEEArt Aber Der 2 ber Wütgüeder des Reichs⸗ 
voges cugEEEen. Dee mmehliche Ent iaung iß auf 181 MI Pesveilen. 

Ausland é 
Seemonnmskenferenz und Achtſtendentag. 
Der wr S der Achnterbentages eingelehte An= 

ichuß der Murnarictclen Sermastereng Au Genne 
Werd mn 17 gepen 11 Stiemen ben — 
Dertreicz. clt Ofnaierr gænndfätztich von dem Achrihunmbenzag 
susznücblieher Sü denm girichen Stmenverhälnis wurde 
escteelfen. ur Re Karitärte und der Auiäfchaseffizerr eus⸗ 

ü 2 Le einftimmig gerchmigte. mird in Ge⸗ 
la⸗ ansichers gerichrn, Der Ausichn Wr Körberung der 
StrAcerrintene für Seelente erebmigir cnen Entwu-f. 
Rer in irinen Grundsügen nui den Kürrien Des Deuiſchn 

     
  

  

   

  
    

unesr-   

Danziger Nachrichten. 
Abonmernentu- Erhöhung der bürgerlichen Preße. 

D bgr Meucßen Nacheihn S 5 koſten r Neu ü en 
Münatlich Ne He koſten der Heſtungen noch 
immer ſtärker ſteigen, bat unſer Veriag vorldufig von einer 
weuen ung des Bezugsprriſes abgeſehen, um unſere 
Leſer möglichſt zu ſchonen. Dieße Rückſht vilte aber aucch 

n Leſer der Vollsſtimme“ dagu rexranlaſſen, immer em⸗ 
rfür die Ausbreit U itsſtimme“ zu werben. 

0 ul igs vor: 

S maß Danziger Esta uſt 
eine tarke und einflußreiche lostaldemokrotiſche Fetteng noch 
viel mehr als ſontt ein undedtngtes Gebot ber Notwendigfeit. 
Gernde Nie lezten Tage baben unteren Gerriſen und Ge⸗ 
linnungsfrrunben in den Fragen der freien Schulr urrd des 
Stuctspertuges gezeigt, was alles auf dem Spiele ſteht! 
Mertht darum vnahfft und unermildlich für die „Volls⸗ 

2, damit ruch dieſe Woffe ſtets ſcharf und wuchtig er⸗ les Hielbei 

Zum Schickſal Dr. v. Holtums. 
Aus Mortenwerder werden der .D. 25 weidter weue 

GEinzelbeiten ülbder das Berhalten der polniſchen Regierung 
in der Angelegenheit bes Pr. v. Holtum mitgeteilt. Dr. v. H. 
wurdr em 19. Junt von Neuſtadt zunächſt in Kraftwagen 
ber Pahn — Um klbend vieg des * 2 

V rauden ein., wo er in ů ra 
werden ſollte. Da er jedoch erHärte, baß E Rrant ſei — tat⸗ 
lächlich leidet er noch heute an den Falgen eines im Kriege 
erhaltenen Kapſſchuſſes —, wurde er nach ärztll, Unter⸗ 
fuchung, der er ſich unterztkeben mußte, unter ichung 
E- GSadarmen in einem Hatel 3. Klaſſe umtergebracht. 

1. Jirni verſicherte der Lent⸗ Außenminiſter dem 
itolieniſchen Geſandten Tomunaſtni in Warſchau. daß er den 
Befehßl Zur ſoſortigen Freilaſſung des Dr. p. H. geßeben habe. 
Der italleniſche Geſandte borichtete dies dem Prô nder 
interalliterten Kommiſſiyn für Weſtpreußen. Exzellenz 
Pavio, der dieſe Rachricht an den deutſchen Vevollmäch⸗ 
tigten. Grafen Baudiſſin, offiziell weitergab. Atn 22. Juni 

    

  

   

   

Leßz die polniſche Reglerung. anſtatt diefes von ! 
9 Echen Siazuibßen, Dr. v. Holtum mul ders 
2. von Graudenz nach Worſchau abtra E lnsporfieren. 
Selther it keine neir Nachricht über das Schickſal des Ver⸗ 
haſteten eingerroffen. Die Angelegenheit dat im Abſtim⸗ 
mungsgebiet Aroße Erregung hervorgeruſen, ſo daß Rutte 
nach Repreſſollen deutſcherſeits laut werden. 

* 

  

   

  

   

Mit dem Schickſal Dr. v. Holtums 2 
eine lleine Anfrage der Dmnt.re, 8.80 — E 
Gotheln, Bartſchat, Pohlmanm. Dietrich-Vaden und Wein, 
Dle Meichsreglerhsgee zn tun m Srdicch ſlen Aihr, edeng 
die Reichsregterung zu tun, um ich Ehe võt 
und vertrags „ Berhalten der p KRgierung 
und ihrer zu begegnen? — 

  

Der Streit der Schiffsmannſchaften in der 
Vem Deutſchen Trarsportarbeiter-Herband wird wrs geſchrie⸗ 

den. Die Schifisbeſchunges in der Birmenſchiffahrt ſtehen ſeßt Oteber dorigen Jahreß mit den Reederrien in einem Tariſbderhäk⸗ 
né, das bis zum 31, Angußt 1920 geſchloſſen und für ſcurtlichs oſt⸗ 
deutſchen Wofferſtzatzen für rechthverbindlich erklärt ilt. Die 
zupid zunehmtende Ledensmitteltenereng zwanz die Schiffsmam⸗ 
ſchaften. auf dir Tariflöhne Teucrungszulagen zu fordern. Solche 
hind dare auck irn Verlauf der Verhandlungen in Göhe von 50 Pra. 
zeri füc die Schiffsluhrer und Maſchtniſten und in Göhe von 60 
Prozent für die übricen Mannſchajten bewilligt worden. Der 
Schlichtungzausſchus Königsberg, der für den Vertrag zuſtändig 
iſt. ſetzte nnn die Vulagen auf „0 Prozent für die Schiffs⸗ 
führer und Naſchiniſten und anf 70 Prozent for die übrigen Mame 
ſchaften nrit Wirkung vom 15. Kpxil 1920 feſt. Bon dieſern Schiedß⸗ 
ſpruch wurde auch den Dargiger Needereien der Binnenſchiffahrt 
Aenninis gegeden und ſie erxſucht. den Schiedsſpruch arguerkenven. 
Zunächſt wurde verſucht, die Angelegenheit außerordentlich Lange 
Zun vergsgern und ſchließlich aul das wiedertollr Drüngen der 
Organtiiarinnrleitungen. eine Entſcheidung herbeigrführen. adge- 
lehnt. Zu dieler Ablehneng nahmen die Schiitsmanuſcheften Ster⸗ 
kenng und bedanerten witer ſcharfen Worten. doß fir ſo lange auf 
die Erfüllung ihrer berrchtigten Forderungen gewarfet hätten. Die 
Solge Dovon wor. daß der Strril einſtiming beſciloſſen ud dbe 
Schiffahrt am Sonnaberd ſtiligelegt wurde. 

Die Schuld an dem Ruhen der Bümenſchiffahrt trogen ledigeich 
dis Unerrnehmer. welche glauben. ihre Mannſchafen ſchiechter 5e⸗ 
kolden zu follta. als caf den Strrengebieten Oſtprrußens. Dir 
MWærvichuften ſeden mit Ruhe der weiterrn Entwickelung der Dinge 

Lohurcgelund bel Schuchun und iamlker. 

Dys Sbicbeiprnh Les, Süuuch ungeusſ hſepon 1cb Sont Dsaus es vom 19. 
gibt den ſpruch für Schichan nicht genz vollſtändig SE EY 

Der Degahlung der Ueberſtunden erfolgt mie bisher mur 
25 bezm. 30 Prühent Aufſchlag. 

Se Reßgetung der Söhne jür däs Lehyrlupe wirb ab⸗ 

Der MWlaub mrier des Loubnes wird nyie 
r. Ach aeden Vahr-3 e. Für fedes Jahr 

— u 7 La0 mchr is zyr Poner won g Laten, 
Iun Falble Kawitter der Schiedsſpruch In curs 

OScternte Arteider trein felbſtändig) 

E 2 iter bes 22 — 
Egrternte Arbeider — * 
Uüugelernte Arbeiter — 8.280 Per. 
Auußendliche Arkeiter 30 Hg. bis 2.50 Wk. peo Srabe. 

Die Zezablung der U. er jolgt wie bisher mit 
25 dezw. 50 Vropem Aufſchlag. 

EeEe Kegeluntz ber Löhne für die Lehrt wird abge⸗ 
Kehat ——— meter 5 Gi wmird wie 

à geregelt: einem A Tage. Kdes weilere 
Der Beichäfti 1 Tas werr de Er Daut ven 

  

Serpbe 875 W. 
30 ME. 
3²⁵ W. 
9½½5 M. 
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